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Vre Ratifikation
anerkannt.

iDrahIbericht der „Marburger Zeitung'.) 
L y o « ,  18 Dutt D cr Präsident der 

Frieden-konserenz Clrmenceau hat au 
den vorfitzendeu der deutschen F rie - 
densdelegation Freiherr«  von Ler-ner 
ein Schreiben gerichtet, worin er er- 
« S r i, daö er die Natisitterung de» 
Frieden-Vertrages ssir gültig und ge. 
, ! listend erachte.

Er N mit seinem
Frieden zufrieden!

L y o n ,  15. J u li.  (Fnnkspruch des Tel.- 
K o ,r.-B ü ro .) Zlns M a ih ing tou  w ird  gemeldet: 
Präsident Iv ilson  erklärte in der Rede, die 
er im Senat bei der Vorlage des Friedens­
vertrages gehalten bat, er sei der Ansicht, 
daß der Friedensvertrag im allgemeinen seinen 
vierzehn Punkten entspreche. Aber der 
Vertrag wäre ohne den Völkerbund nur ein 
F e tz e n  P a p i e r .  Amerika dürfe nicht 
mehr vereinsamt bleiben. D ie vereinigten 
Staaten könnten die ihnen angebotene Nokle 
der moralischen Führung nicht ablchnen, ohne 
der Menschheit eine große Enttäuschung zu 
bereiten. Europa habe die Teilnahme der 
Vereinigten Staaten an der Friedenskonferenz 
m it Freude ausgenommen, weil es wußte, 
daß die Teilnahme uneigennützig ., war. 
D er Völkerbund, erklärte der Präsident, ist j 
als Gerüst kür die zu begründende Neuord­
nung der Dinge notwendig und unentbehr­
lich geworden. D ie Vereinsamung der v e r­
einigten Staaten hat vor zwanzig Jahren 
bei Beendigung des Krieges m it Spanien 
aufgehört. L s  steht außer Zweifel, daß w ir  
nicht aufhören können, eine Großmacht zu 
fein. L s  handelt sich darum, ob w ir  die uns 
anaebotene Nolle ablehnen können und ob 
w ir  das vertrauen, das uns die ganze W elt 
entgegenbringt, annehmen oder ablehnen 
sollen. Der Vertrag m it Deutschland, der die 
Interessen aller Völker unm itte lbar und 
m ittelbar berührt, bat Schwierigkeiten ge.

,boten, die ohne kleine Kompromisse unüber­
w indbar gewesen wären.

Dieser Vertrag ist nicht so, wie w ir  und 
die anderen Delegationen ihn gewünscht 
chatten. Aber diese unvermeidlichen Kom pro­
misse verletzen keinen Grundsatz. D ie Kon- 
-ferenz ist den vierzehn Punkten gänzlich 
«beigetreten, wenn sie auch den aus der inter­
nationalen Lage sich ergebenden Tatsachen 
-Rechnung getragen hat.

Llsmencea u über Sen Friedens- 
Vertrag.

P a r i s ,  14. J u li.  (M eldung der Agence 
ksao.rs). I n  der Friedenskommissson der 
Kammer erklärt Llemenceau, der Friedens- 
Vertrag müsse in seiner Gesamtheit betrachtet 
und könne kreditiert werde», wie jedes Men- 
-fcheniverk, aber er bringe Frankreich die 
Macht, aus der es Gewinn ziehen und deren 
A m -ang es vermehren müsse. L s  hänge von 
der Nation ab, sich durch wirtschaftliche An- 
/st engungsn auf der pöhe zu halten, auf 
d e ihre Tapferkeit sie gebrachi habe.

Weitere TodeömSeile in der 
Türkei.

K  0 n st a n l i n 0  p e l, 14. Z u li. (Meldung 
-'d«- A zence Isava-). Das Kriegsgericht hat 
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,Freiheit für Deutschlands Handel.
j Der Handel mit England, üdigen Ratifikation des Friedensvertraaes

„  . i , r- »  durch die deutsche Republik amtlich verstau.
r , 14- Ju l'. (^ .-C om p .) I n .  worden si.td, haben sie beschlossen die
folge der Ratlsizwrunq d°S Z-nedenSabkom- ^ckade  aegen Deutschland vom 12. Ju li 
E S  P .fo rtan  der Handel mit Dcuschland. ^  Mfruhcben. Auf Grund dieses Beschlüsse« 
den Alliierten und Durchführung des Dekretes vom
stattet. Der Handel bleibt led glich den Le- ^, 19 hat die französische Reaie- 
stimmnngen jedes cm ze n e n ^  beschlossen, vom Tage der Veröffent-
morsen sowie dem Vorbeha . ^  ^  Mitteilung den französischen
unter emdlicher die F)an-
unternehmen dürfen, zu denenne Uünd-rjdZsb^.smnaen mit Deutschland unter'fob 
alliierten mantwren Wastenstillstandskom-j ^„den Bedingungen wieder auf,'.»nehmen:
missen ermächtig werdem i Waren, deren Ausfuhr aus Frankreich er-

Dw beschenkenden Bestimmungen sur sa„bt ist. werden nach Deutschland gesendet 
"  gleichfalls rückgängig  ̂werden können. Für Waren, deren Ausfuhr 

verboten ist, können Ausfuhrbewilligungen 
in der üblichen Form vom Finanzminister, 
eventuell im Einvernehmen mit anderen be­
teiligten Ministern, erteilt werden. Aus
Deutschland stammende oder kommende 
Waren werden nach Frankreich nur mit be­
sonderer Bewilligung eingesührt werden 
können, und zwar auf Grund der Entschei­
dung de§ Finanzministers auf Vorschlag der 
beteiligten Minister. Es folgen sodann Be­
stimmungen über den Zahlungsverkehr.

Luch Lmerika eröffnet Sen 
Handel.

Schiffe bereit» abreisesertig.
W a s h i n g t o n ,  14. Ju li. Ts wird ge­

meldet, daß der Handel mit Deutschland 
unverzüglich ausgenommen wird. Einige 
Produkte stehen noch unter Konti olle. AuS 
den südlichen Häfen wird Baumwolle direkt 
verladen. Ab 17. J u li werden die Beschrän­
kungen in Bezug auf Verfrachtungen aus- 
gehoben. Wenn die Schiffsladungen fertig 
sind, gehen sic sofort ab.

gemacht.

Lushebung Ser Hanöelszensur.
P a r i s ,  14.Ju li. (Meldung des Reuter­

büros.) Wie amtlich verlautbart wird, ist 
die H a n d e l s z e n f u r  für Deutschland 
zugleich mit der Blockade aufgehoben worden. 
Es sind Verhandlungen mit den neutralen 
Ländern im Gange, um deren sofortige Ein­
willigung zur Aufhebung des mit den asso­
ziierten Mächten abgeschlossenen Blvckade- 
abkommcnS zu erlangen.

Em Beschluß Ser französischen 
Negierung.

L y o n ,  14. Ju li. Eine französische inter­
ministerielle Kommission beriet gestern über 
die Forderungen, die aus der Aufhebung 
der Blockade gegen Deutschland für die 
französisch-deutschen Handelsbeziehungen zu 
ziehen jseien. lieber diese Beratung wurde 
folgende Mitteilung versendet:

Nachdem die alliierten und assoziierten 
Mächte von der regelrechten und vollstän-

Der DoppelmorS im Arsenal.
W i e n ,  14. J u li.  Gestern wurden die 

polizeiliche,, Erhebungen über den Doppel­
mord im A«jenal abgeschlossen. Die Kaus- 

Kren Zwangsarbeit verurteil!. Die an- len«» A rnold Nollever. A lired Löff und Fried- cmrvalttchaft gleichzeitig au f freien Fuß ge- 
Ansotlagte» wurden sreigelorochen cich A lfsus M idder. tla ti-b  Schramekl.

der tschechoslowakische Leutnant Noman Hüb- 
ner wurden dein Landesgerichte eingeliefert. 
D er tschechoslowakische M a jo r  Anton Neander 
wurde auf Anordnung der hiesige» S taats-

Dlc Belgier tun nicht m it
B r ü s s e  l, 14. Ju li. Das belgische Ar- 

i beitersyndikat teilt mit, daß es den 24stün- 
digen Proteststreik vom 21. Ju li nicht m!t- 

l mache.

! Ein amerffcmffcher Aanzer- 
kreuzer für Flume.

L y o n ,  14. Z u li. Der panzerk, euzer der 
Vereinigten Staate» „p itts b o u rg " ist m it 
Landungsdetachements an B ord nach Fiume 
abgegangen.

Eine neue llalienifche 
Forderung.

S a v v i l l e ,  15. Ju li. (Funkspruch des 
Tel.-Korr.-Büro.) AuS Parts wird berichtet: 
Die neueste italienische Forderung, welche 
das vormals österreichisch-ungarisch: Sett­
lement in Tientsin für Ita lien  beansprucht, 

»hat im Fünserrat Mißstimmung erregt.
§ China ist gegen den italienischen Anspruch 
und es wäre möglich, daß China den Frie­
densvertrag mit Oesterreich nicht unter­
zeichnet.

D ie  deutsche B erm ögens- 
a b M h e .

Da» RcrchSnokopser.
B e r l i n ,  14 Ju li. (Wolfs-Büro.) D n  

Leitsatz des vom Reichsminister der Finan­
zen heute veröffentlichten Gesetzentwurfes 
über die große Vermögensabgabe lautet: 
Der äußersten Not des Reiches opfert der 
Besitz durch eine nach den Vorschriften dt,, 
seö Gesetzes zu bemessende große Abgabe 
vom Vermögen (Reichsnotopfer). Die Ab- 
gabepflicht erstreckt sich aut die Angehörigen 
des Deutschen Reiches, auf staatenlose Per­
sonen, wenn sie im Dcut'chen Reich ihren 
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben, 
und auf Ausländer, die sich im Reiche 
dauernd des Erwerbes wegen aufbnlten. 
daneben sollen Aktiengesellschaften, Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung, Ver- 
sicherungsgesellschaften auf Gegenseitigkeit, 
miteingetragenen Genossenschaften, aber auch 
sonstige juristische Pctsonen, sowie nicht 
rechlfübige Vereine und Stiftungen ohne 
juristische Persönlichkeit, wenn auch mit 
Unterschieden, der Abgabe unterworfen 
werden.

Die Unterschiede beziehen sich zunächst 
darauf, daß Aktiengesellschaften usw. mit 
dem Ncinvermögen nach Abzug des Grund- 
kapitales abgabepflichtig sind; dagegen sind 
alle anderen Abgabepflichtigen mit Äueuahme 
der Ausländer mit dem ganzen Vermögen 
zum RcichLnotopser Hecanzuzwhen. Be- den 

- Ausländern, die sich im Deunch.-i! R«»F.
> dauernd des Erwerbs wcaci-. mu:
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bleibt das ausländische Grund- und Betriebs­
vermögen abgabefrei. Ausländische Einzel­
personen und juristische Personen sowie aus­
ländische Vereine und Stiftungen, die im 
Jnlande Grund- und Betriebsvermögen 
haben, werden mit diesen abgabepflichtig.

Rückkehr König Veters nach 
Belgrad.

B e l g r a d ,  14. J u l i.  Gestern wurde 
aus A gram  ein Hofwagen abtransportiert, 
in  welchem nach dessen E intreffen in  Athen 
R ön ig  Peter I. reisen w ird . D ie Ankunft 
w ird  noch im  Laufe dieses M ona ts  erwartet 
und zwar w ird  der R önig m it einem 
Separathofzuge in Arangjelovacka banja 
eintreffen.

Kein Verhandeln 
mit Bela Kun!

D ie In terven tion  gegen Sowjetungarn
B u k a r e s t ,  14. J u l i.  D ie „A gen tu r 

D ac ia " meldet: Unter Vorsitz des Generals 
Franchet d'Lsperey fand Freitag eine m ilitä ­
rische B eratung statt, an der sämtliche Rom- 
Mandanten der an der Front gegen das 
Sow jetungarn stehenden Truppen teilgenom- 
men haben. Sam stag abends sind die 
Truppenkommanden, nachdem sie von Rönig 
Ferdinand in Audienz empfangen worden 
waren, in ihre Hauptquartiere abgereist.

E in  Funkspruch ClemenceanS.
L y o n ,  14. J u li.  An B e la  R un würde 

in  Beantw ortung seines Funkspruches vom 
11. J u l i  ein dringendes Nadiotelegramm 
gerichtet, in  welchem der Präsident der 
Friedenskonferenz, Llemenceau, erklärt, daß 
man m it B e la  R un insolange nicht ver- 
handeln könne, als er nicht die Waffen- 
stillstandsbedingungen erfülle.

Rücktritt dLS Grafen K arolyi.
B e l g r a d ,  14. Ju li. Der Minister­

präsident der ungarischen Szeaediner gegen 
revolutionären Regierung Graf Michael 
Karolp bat demissioniert. An seine Stelle 
tr itt Desider Abraham.

Bulgarien und Rumänien.
B u l g a r i e n ,  14. Ju li. Das rumänische 

Korrespondenzbüro teilt m it: I n  der Ver­
sammlung der bulgarischen sozialistischen 
Partei, welche vor einigen Tagen in Sofia 
stattfand und an der auch Minister teil- 
nahmen, wurde auch die Gefahr, die eine 
Teilung Mazedoniens zwischen Griechenland 
und Serbien hervorrufen könnte, erörtert. 
Scharfe Worte fielen gegen den gewesenen 
Zar Ferdinand. Außerdem wurde die M ög­
lichkeit einer Annäherung Bulgariens und 
Rumäniens besprochen.

Einstellung einer Zeitschrift.
A g r a m ,  14. Ju li. Das B la tt „HauS 

und Schule", welches die Buchdruckerei 
Stcpan Nadic zu verlegen begonnen hat, 
wurde eingestellt. Das B la tt bat mit seiner 
Schreibweise die öffentliche Ordnung und 
die Staatsinteressen bedroht.

Nittis Negierungsprogramm.
Seine Erklärungen in  der italienischen Kammer

M a r b u r g ,  15. J u l i  w i r  sind heute 
in  der Lage, die Regierungserklärung, dig 
N it t i  in  der Rammer abgab, in ihrem 
W ortlau te  zu bringen. Sie bildet ein be­
merkenswertes Gegenstück zu den von uns 
letzthin gebrachten programmreden Doktor 
Schumpeters und Lrzbergers.

E inleitend führte der Redner an, daß 
vier Grundpunkts die A rbe it Ita lie n s  leiten 
müßten : 1. Müssen die Verhandlungen zum 
Friedensfchluß beendet und dabei, das P ro ­
gram m der nationalen Aspirationen m it 
offenherzigem vertrauen gew ahrt werden. 
2 Müsse sich der Uebergang aus dem Rrieg 
in den Friedensstand ehestens vollziehen und 
alles beseitigt werden, was infolge des 
Rrieges notwendig w a r und was jetzt nicht 
mehr nötig, ja  sogar schädlich sei. 3. D ie 
Existenzbedingungen der Bevölkerung müssen 
erleichtert und eine kräftige Politik in  Hin- 
sicht auf die Preise fü r die Lebensbedürf 
nisse verfo lg t werden. 4. Unverzüglich 
müßten die finanz wirtschaftlichen Bestim- 
mungen getroffen werden, welche infolge 
der neuen Lage notwendig sind. D a m it nun 
dieses Program m  realisiert werden kann, 
muß vor allem die öffentliche O rdnung gegen 
jeden versuch, sie zu stören, verhindert 
werden. D ie Negierung w ird  ohne Aufschub 
und bestimmt die O rdnung aufrechterhalten. 
Freilich ist das noch nicht der Friede, welchen 
w ir  erwarten w e il die Fragen, die I ta lie n  
betreffen, zum Teile noch ungelöst sind. Das 
ganze Volk ist noch beunruhigt und wankt 
unter den Folgen des Rrieges. D er Rrieg 
w a r fü r  I ta l ie n  eine große Prüfung.

w i r  haben heute im  Aus lande Schulden 
in der Höhe von 20 M illia rden  und In la n d s - 
schulden im  Betrage von 58 M illia rden . 
D ie Ausgaben fü r  die Beamten erfordern 
den größten T e il a lle r effektiven Einnahmen. 
D ie ordentlichen Ausgaben betragen 8 M i l l i ­
arden. Daher ist es nötig, die Einnahmen 
zu steigern I n  der Zeit, wo es unsere 
Hauptaufgabe ist, ein Nationalverm ögen zu 
schaffen, ist es notwendig, Aussperrungen, 
Streiks und Ronflikten auszuweichen. W ir  
treten aus dem Rriege m it sehr wenig 
Rohstoffen und m it hohen Schulden, w i r  
müssen nun alle weniger verbrauchen, und 
mehr produzieren. E in  Grundbedürfnis ist 
es, unsere B ilanz aufzustellen und unseren 
Verkehr zu sanieren. Besonders müssen dazu 
die Rriegsgewinne beitragen. Jeder, der in 
I ta lie n  von Revolution spricht und der 
unter irgendeiner Adresse V erw irrung  in  
diesen prodnklions- und Verkehrsangelegen­
heiten zu stiften trachtet, ist a ls  Feind zu 
behandeln. E in  Land, welches nicht genug 
Rohprodukte fü r  die Produktion und als 
Ernährungsprodukte lediglich die Arbeit 
seiner eigenen Bevölkerung hat, welches 
noch durch einige Jah re  a u f dem Kredit- 
wege die Bedürfnisse der Bevölkerung kaufen 
muß, da rf sich nicht zu Unruhen, welche es 
in den R u in  stürzen, verleiten lassen. D ie 
Negierung w ird  ihre Pflicht, Freiheit und 
O rdnung zu schützen, erfüllen. D ie Negierung 
wünscht lebhafteste M ita rb e it des Parlam ents'

wenn es anders nicht möglich sein sollte, 
w ird  sie im Wege der Dekrete Vorgehen.

Bezüglich der auswärtigen P o litik  hat 
M inister fü r  Aeußeres. T itton i, schon in 
seinen Erklärungen im  Senate vom 25. J u n i 
unsere Lage geschildert. I m  gegenwärtigen 
Momente sind einige unterer wesentlichsten 
Fragen noch ungelöst. D ie Grenzen m it der 
deutfchösterreichischen Republik sind bereits 
festgesetzt, wie es unserem Wunsche entiprach. 
Bezüglich der Adria frage wurde noch kein 
w e g  zur Lösung gefunden, welcher unseren 
gerechten nationalen Forderungen Rechnung 
tragen würde. Serbien hat einen wesent- 
lichen T e il Nordalbaniens besetzt. I n  Rlein- 
asien hat Griechenland Sm yrna besetzt, 
welches uns im  vertrage von St. G iovani 
di M o ria n a  versprochen worden ist. Auch 
die R olon ia lfrage erwartet von der pariser 
Ronferenz ihre gerechte Lösung, w ährend 
in Europa, Asien und Afnka die italienischen 
Delegierten sofort ihre Zustimmung zu den 
wünschen und Forderungen Englands und 
Frankreichs ausgesprochen haben, haben diese 
Mächte ihre Zustimmung zu unseren For- 
derungen noch nicht erklärt. Unsere Friedens­
delegierten haben die Unterhandlungen in 
P aris  wieder ausgenommen und dies unter 
den schwierigen Bedingungen, welche ihnen 
bereits bekannt sind, w i r  wollen, daß unsere 
auswärtige P olitik  eine Politik des Volkes 
sei, und daß endgültig die Z e it der Geheim­
verträge vorüber sei, wo die Völker in  ein 
Bündnis und in Rrieg verwickelt worden 
sind, ohne zu wissen, w arum , w i r  sind m it 
den Verbündeten einen schweren w e g  ge­
gangen, jetzt aber müssen w ir  m t ihnen die 
Lösungen fü r  unsere Fragen in freund­
schaftlichen Geiste finden und deshalb be­
dauert die Negierung die vorgefallsnen 
Rundgebungen, welche leicht M iß trauen 
zwischen uns und unseren Freunden säe» 
könnten, w i r  vergessen nicht das gemeinsam 
vergossene B lu t. Bezüglich einiger unange 
nehmer V o rfä lle  in Fiume (allgemeine R ufe: 
Es lebe Fiume) und in mehreren Städten 
unseres Königreiches haben die Zeitungen 
weit übertrieben. Diese Vorgänge können in 
keiner Hinsicht unsere Richtung ändern und 
dürfen sich nicht mehr erneuern, w i r  sind 
sicher, daß das demokratische Frankreich es 
füh lt, daß I ta lie n  au f seine freundschaftliche 
M ita rb e it in  allen politischen Aktionen und 
in seinem nationalen P rogram m  rechnet.

Der Ministerpräsident kommt sodann auf 
die w a h lre fo rm  zu sprechen, die die Re­
gierung noch vor den Neuwahlen durcb- 
führen wolle und erklärt, au f das finanzielle 
P rogram m  der Negierung übergehend, daß 
eine außerordentliche progressive Vermögens­
steuer besonders die im  Rriege erworbenen 
großen vermögen treffen müsse, während 
die kleineren vermögen steuerfrei sein werden. 
D ie Regierung w il l  so bald a ls möglich das 
P rogram m  fü r die Erneuerung des befreiten 
Gebietes ausführen. w a s  das erlöste Gebiet 
betrifft, ist die Neuordnung bereits festgesetzt 
und w ird  in Rürze durchgeführt werden. 
Die Negierung hofft, daß dam it so mancher

G rund der Unzufriedenheit entfallen w ird . 
D ie Angliederung des erlösten Gebietes zur 
M u tte r Heimat muß sich g la tt abwickeln. 
M it  unnötigen Veränderungen dürfen w ir  
keine unnötigen Krisen heroorrufen. D ie 
Demobilisierung w ird  angeordnet werden, 
sobald dies die internationale Lage und die 
innere Lage gestatten werden. H ierauf legte 
er das Negierungsprogramm bezüglich des 
Ausbaues der Eisenbahnen und der Handels­
marine dar, weiters bezüglich der Unter- 
stützungen fü r  gewesene Soldaten und be- 
züglich der öffentlichen Verw altung.

Redner schloß: Schicksalsreich ist jetzt die 
Stunde, vielleicht die schicksalsreichste, die 
I ta lie n  in den letzten Zeiten gehabt hat. 
W ir  haben das feste vertrauen, daß in 
Tagen alle notwendige Energien vorbanden 
sind, nicht nu r um die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten zu überwinden, sondern auch 
um unseren Staate jenen großen Platz, den 
es in der W e lt einnehmen muß, vorzulorgen. 
w i r  treten aus dem Rriege, in  welchem 
w ir  einen der ältesten und größten Staaten 
zum Gegner hatten, der w ie G ra n it in  
seiner großartigen politischen und militärischen 
Organisation dastand, w i r  können w ohl 
sagen, daß w ir  allein ihn, der uns m it 
seiner Wucht erdrücken wollte, gestürzt haben. 
Ita lie n  w ird  auch alle gegenwärtigen 
Schwierigkeiten überwinden, w i r  werden 
siegen, weil w ir  siegen wollen, w eil es not- 
wendig ist, daß w ir  siegen und weil I ta lie n  
siegen muß.

Kurze Nachrichten.
Friedländcrs Sterne strahlen nicht

m e h r. W i e n ,  14. J u li.  Be i den am Sonn- 
tag staltgefundenen W ahlen in den P arte i­
vorstand der Kommunisten wurde das Ebe- 
paar Friedländer nicht wiedergewählt. I n  
den Parieivorstand wurden ausschließlich 
Kommunisten der radikalen Richtung berufen.

E in e  N ie d e r la g e  des S ta a ts s e k re tä rs  
D e  Deutsch. W i e n ,  14. J u l i.  D ie in den 
letzten Tagen bei der w ie n e r vo lksw chr 
«^gehaltenen Neuwahlen der Soldatenräte 
und des volzugsansschusses ergaben eine 
Niederlage fü r  die Anhänger des S taa ts ­
sekretärs D r. Deutsch. D er alte Vollzugs- 
ausschuß wurde nicht mehr gewählt. Uvrer 
den Gefallenen befindet sich ein B rude r des 
Staatssekretärs D r. Deutsch.

Furchtbarer Hagelschlafl i»  Salz  
bürg S a l z b u r g ,  14. J u li.  Dieser Tage 
ging über die S tadt und deren Umgebung 
ein furchtbares G ew itter m it Hagelschlag 
nieder. D er Schaden in der Stadt allein 
w ird  auf eine halbe M ill io n  Kronen geschützt. 
A u f den Feldern wurde das Getreide fast 
überall vollkommen vernichtet.

Aufhebung des Leorerinnenzöliihals 
iu Tschechien. P r a g ,  14. J u li.  I n  der 
letzten Sitzung des Schulausschusses wurde 
einstimmig beschlossen, das Z ö liba t der 
Lehrerinnen an den Volksschulen aufzuheben.

Eine F ra u  zum Bürgermeister ge- 
mählt. P i l s e n ,  14. J u li.  I n  Bedonioe im  
Bezirke Noudnio wurde zum Bürgermeister 
F rau Anna Matonskova, eine Anhängerin 
der sozialdemokratischen Partei, gewählt.

Ein eüler frauenleben.
«I

Noman von K. Deutsch.
(Nachdruck verboten.)

»Sie sind Elisabeth Werner?" fragte 
die Dame nach einer Pause, in der sie un­
ablässig ihr Gegenüber betrachtete.

Stumm bejahte es diese.
»Bitte, nehmen Sie P latz!" Die Gräfin 

wies auf einen S tuhl in einiger Ent­
fernung.

»Fräulein Schmidt, eine alte Bekannte 
von mir, mit der ich unterhandelte, schrieb, 
daß Sie sieben Jahre als Lehrerin in ihrer 
Anstalt wirkten."

»So ist cs, Exzellenz."
„Ich kann es kaum glauben. Sie sind 

zu jung für ein solch langjähriges öffent­
liches Wirken."

„Ich  bin fünfundzwanzig Jahre, Frau 
Gräfin", versetzte Elisabeth mit schlichter 
Offenheit, »und nach den Begriffen Ihres 
Landes nennt man das gewiß ein altes 
Mädchen — "

Ein leises Lächeln g litt über das stolze 
Gesicht der Schloßherrin, das es auf eine 
merkwürdige Weise verschönte.

»Auch in unscrm Lande ändern sich schon 
diese Begriffe", sagte sie dann, »und Ihnen 
sieht' man Ih re  fünfundzwanzig Jahre, die 
Sie so sehr herausgestrichen, durchaus nicht 
n . Doch das läßt sich nun einmal nicht

ändern. So ernst Sie scheinen, so wünschen 
Sie sich doch nicht, Ih re r Stellung zuliebe, 
Runzeln."

Es war ein Scherz, der über die Lippen 
der Gräfin g litt und doch schien cs Elisa­
beth, als streife ein ernster, rasch verstohle­
ner Blick den Sohn.

»Wie war Ih re  Reise? Doch gut?"  
fragte sie dann, Plötzlich ablenkend.

» In  dieser strengen Jahreszeit und bei 
einer solch wetten Reise kann man keine 
großen Ansprüche machen."

»Sie scheinen sich nach den Verhältnissen 
zu richten und das zeigt meistens einen 
klugen, bescheidenen S inn ", versetzte die 
Gräfin, und obwohl dies ein Kompliment 
war, so war weder der Ausdruck ihres Ge­
sichtes, noch der Ton ihrer Stimme wärmer 
und lebhafter.

„Ich  denke, Sie werden sich hier ge­
fallen", fuhr die Dame fort. „ Im  Winter 
ist es einförmig, da man auf sich selbst an­
gewiesen ist. Der Sommer entschädigt aber 
vollkommen durch die Großartigkeit einer 
Natur, die ihresgleichen zu suchen hat; ein 
beliebter Badeort ist in der Nähe . . . Die 
Bedingungen kennen Sie, zu denen Sie sich 
verpflichtet haben, Sie sind Erzieherin, aber 
zugleich auch Gesellschafterin. Bei meinen 
Enkeln übernehmen Sie nur den Unterricht, 
Ih re  übrige Zeit gehört mir. Ich kann mich 
nicht viel allem beschäftigen, da meine Augen

etwas angegriffen sind; Ih re  Ausgabe soll 
sein, mich zu zerstreuen und aufzuheitcrn."

„Ich  werde mein Möglichstes tun, das 
Vertrauen der Frau Gräfin zu rechtfer­
tigen."

I n  diesem Augenblicke ertönte vor der 
Türe draußen Lärm, lachende Kinderstimmen 
und die sanfte, zurechtweisende Stimme der 
Datka ließen sich hören.

„Das sind meine Enkel", saate die Gräfin, 
„sie pflegen sich immer so stürmisch nnzu- 
mcldcn, das heißt, nur der Tisza, die Irm a  
ist ein stilles, ruhiges Kind."

Die Tür wurde aufgerissen und herein 
stürmte ein Knabe, etwas langsamer folgte 
ein kleines Mädchen; die Datka stand an 
der Tür und ihr altes, treues Gesicht schien 
zu sagen, ich kann nicht dafür, daß er wieder 
so wild ist.

„Großmutter, Bacsikam, das war ein 
Vergnügen, ein Schneemann, so groß wie 
ich!" rief eine Helle Knabenstimme. Die 
schwarzen Augen, das lachende Gesicht, 
Ausdruck und Bewegung, alles war Leben 
und Feuer bei dem Kinde. Er trug einen 
rotbraunen Sammetanzug mit silbernen 
Tressen und Schnüren, das dem schwarzen 
Krauskops vorzüglich stand.

„W o ist die fremde Kisaszony? Die 
Datka sagte . . . ach, da ist sie j a! "  unter­
brach er sich und jetzt stand er vor der hohen 
Mädchengestalt und sah scheu zu ihr auf. 
Sie nahm seine Hand und sprach ihm freund­

lich zu, und bald gelang cs ihr. die Be­
fangenheit zu verscheuchen und ihn vertraut 
und gesprächig zu machen.

»Wenn du meine Tante sein w illst", 
sagte der Kleine in schlechtem, gebrochenem 
Deutsch, »so werde ich dir das Pferd zei- 
gen, daß m ir der Bacsi mitgebracht hat. 
Es hat einen großen Kopf, aber keine 
Augen, und wenn ich ihm „wie hott, hot t !" 
zurnse und ihm mit der Peitsche drohe, w ill 
cs sich nicht von der Stelle rühren. Da 
sind mir die Pferde im Stalle lieber, die 
st essen mir sogar aus der Hand. Auch ein 
Bilderbuch hat mir der Bacsi mitgebracht, 
und da ist eine Frau mit Flügeln und die 
hat grad solches Haar wie du. Bacsikam, 
sieh dir einmal die KiSaszvny an, sieht sie 
nicht grad so aus, wie das B ild  im Buche?" 
und schon war der lebhafte Knabe bei dem 
Grafen und ergriff dessen Hand, als wollte 
er ihn zur näheren Besichtigung zu Elisa­
beth führen.

Eine dunkle G lut schoß in das bärtige 
Gesicht des Rittmeister?, und um diese zu 
verbergen, faßte er Tisza und schwang ihn 
einigemale hoch übex. seinen Köpf, dann 
setzte er ihn nieder und ging ln das nahe 
anstoßende Kabinett, dessen T ü r er ober­
halb offen ließ.

„Hast du auch Spielzeug?" fragte E li­
sabeth und beugte sich zu der Kleinen, die 
ein stilles, verschüchtertes Kind zu sein schien.

(Fortsetzung folgt.)



Sa vergeht die Herrlichkeit der 
'Welt . . . Das Amtsgericht Gnesen macht 
im „Deutschen Reichsanzeiger" bekannt: Dre 

.im Handelsregister A unter Nr. 326 ein- 
getrage, e Firma „Kaffeehaus Marschall v. 
Hindm-burg, Gnesen" ist in „Moritz Cohn, 
Kawiarnia Bristol Cafe" geändert.

E in  groffcs Eisenbahnunglück in 
Belgien. B r ü s s e l ,  15. J u li.  In fo lg e  
falscher Weichenstellung ist gestern ein Eisen­
bahnzug bei Lecken entgleist. Durch die Z e r­
trümmerung zweier W aggons wurden 50 S o l­
daten getötet und 24 schwer verletzt.

D er Ozeanflug d-s englischen Luft­
schiffes „R 84". A m s t e r d a m ,  14. J u li.  
(Meldung des Reuterschen B üros.) Das 
«nglische Luftschiff „N  3 4 " hat am 11. J u li 
abends über der S tad t L lifden  die irische 
llüste erreicht.

E in  vankbeamtenstreik in Spalato  
^ p a l a t o ,  14. J u l i .  Gestern traten sämt­
liche Bankbeamten in Spalato in  den Streik, 
weil die Bankdirektionen bis zur gewährten 
Frist die Forderungen nicht bew illig t haben. 
Dem Streik haben sich sämtliche Bankbeamte 
>m Lande angeschlossen.

Gesetze und Verordnungen 
im GHG.-Gtaate.

Devinkulierung der Heiratskautionen 
Angcköriger der früheren k. und k 
Kriegsmarine w ie  die Marinesektion in 
Belgrad meldet, sind lau t einer M itte ilung  
des liguidierenden Kriegsministeriums in 
lV ien die Gesuche um Devinkulierung der 
Heiratskautionen der Angehörigen neuer 
Nationalstaaten außer Ungarn, welches eine 
ähnliche Kundmachung bereits ausgegeben 
hat, einzusenden, und zwar seitens der An 
gehörigen der gewesenen österreichisch unga­
rischen gemeinsamen Armee a» das liquidie­
rende Kriegsininisterium in Wien, seitens der 
Angehörigen der ebemaligen österreichisch- 
ungarischen M arine  an die liquidierende M a  
rinesektion in  W ien und seitens der Ange­
hörigen der geweienen Landwehr a» das 
liquidierende M inisterium  fü r Landesvertei­
digung in W ien. Die Gesuche um Deoinkn 
lierung der Heiratskaalionen haben zu ent­
halten : D ie Unterschrift beider Ehegatten
zum Zeichen des Einverständnisses, sowie die 
Angabe der fetzigen Staatsbürgerschaft, be­
ziehungsweise der Armeezugehörigkeit. Die 
Gesuche müssen nach den in den betreffenden 
Ländern geltenden Vorschriften gestempelt 
werden. Den Gesuchen ist die von „K . M . 
M . F. Landesv.-Marinesektion" bestätigte Ab- 
schrift des Widmungsscheines beiznschließen. 
I m  Falle des Absterbens eines der beiden 
Ehegatten ist ebenso der Totenschein und im 
La lle  der Abwesenheit eines Ehegatten 
(Kriegsgefangenschaft usw.) die Genehmigung 
seitens des gerichtlich bestellten Vormundes, 
beziehungsweise vormundschaftlichsnGerichtes 
beizuleae».

De« Abbau Le« Preise. M a n  schreibt 
u n s : D ie Preise der Lebensmittel werden 
zwar endlich und allmählich etwas billiger. 
Trotzdem wollen, wie man allgemein hört, 
unsere M a rbu rge r Friseure teurer werden. 
D er Preis fü r das Rasieren soll nunmehr 
von 1 K. au f 1 40 K . erhöht werden, der 
fü r  Haarschneiden von 2 K . au f 2 40K  bis 
5 K . Haarschneiden m it der Maschine, was 
kaum 5 M inu ten  dauert, soll in Zukunft 
3 K. kosten, w i r  Arbeiter werden, soviel 
können w ir  beute schon sagen, diese neuer­
liche Preiserhöhung nicht ruh ig  hinnehmen, 
w i r  werden uns gegenseitig unterstützen, 
werden uns Maschinen und Apparate an- 
schaffen, w i r  zweifeln nicht, daß die Beamten­
schaft, die ja  wirtscbaftlich, wenn w ir  ehrlich 
sein wollen, noch schlechter dastsht als w ir, 
unserem Beispiele folgen w ird . D ann werden 
unsere M a rbu rge r Friseure nu r mehr jene 
als Kunden haben, die sich einen solchen 
Luxus leisten können, dis wohlhabenden 
und die Kriegsgewinner. —  E iner fü r viele 

Mariahilf-Apotheke, Tegetthoffstraße, und 
Stadtapotheke, Hauptplatz, versehen diefr 
Woche bis einschließlich Samstag den Nacht 
dienst.

slawien ihre Amtstätigkeit im vollen Um­
fange aufnehmm können.

Das letzte Metzl aus Amerika
B e l g r a d ,  13. Ju li. Dieser Tage ist 

m Ragusa ein Schiff mit 250 Waggons 
amerikanischem Mehl einqetroffen. Das Mehl 
wird in der Weise verteilt, daß Dalmatien 
150 Waaoon und Montenegro 100 Waggon 
erhält. DaS ist die letzte Mehlsendung auS 
Amerika, womit der Kredit von 15 M i l ­
lionen Dollar, welchen die Negierung der 
Vereinigten Staaten Amerikas dem S H S - 
Staate bewilligt hat, erschöpft.

Marburger- und 
Tages-Nachkichten.

Spende. Eine wohltätige und doch un- 
M w vn t sein wollende Frau spendete dem 
Mannschaftssonde der Freiwilligen Feuer­
wehr und deren Rettungsabteilung den Be­
trag von Kronen 30'— , wofür diese herz­
lichst dankt.

Neuuniform ierung der Post- und 
Telegraphen anaestellte«. Demnächst wer­
den auch die Post- und Tclegraphenanae 
stellten neue Uniformen erholtem Die Kappen 
werden jugoslawisch sein (Telleikappe), je 
twch ohne Paspoil, versehen mit einer Rose 
^nd der Aufschrift „S H S " .  Bluse schwarz 
vder dunkelblau mit rotem Stehkragen und 
^>ner silbernen L'tze am Arm. Am' Kragen 
werden sie das Posthorn tragen.

Offiziere und M ilitä rbeam te  des 
?inhestandes! Da das Ministerium für 

Marine mit der Verordnung 
35618 von 1919 angcordnct hat, daß 

«Uc Offiziere und Militärbeamten des Ruhe- 
"andeö, die in das Königreich der Serben. 
Kroaten und Slowenen zuständig sind, den 

abzulegen haben, werden dieselben auf 
wscm Wege aufgcfordert, sich persönlich 

i? ' pukovska okrnLna komanda"
Marburg (Landwehrkaserne) bis zum

Zum Bereichemelden.F ! ' Ju li d. I  zu
"kies Kommandos gehören die Bezirke 

arbura, Pettau. Windischgraz und Lutteu- 
^  st. dann die Städte Marburg und Pettau.

diejenigen Offiziere und Be­
last»^- ?  bereits aus u n s e r e  

st die Pe  u s t v n s g eh ä l t e r
er  er  Staats- 

beziehcn.

Sine Völkerbunddichtung.
A n  die N ationen.

Vernehmt mich, groß' und kleine Nationen, 
Die ihr geharnischt tretet auf den P lan ! 
Ih r  ringt umsonst nach Eigenruhmes Kronen 
Der Einzelvölker Arbeit ist getan.
Die an der Seine, am Belt, am Jster 

wohnen,
Begegnen fortan sich auf einer Bahn.
Was ihr getrennt erstrebt, getrennt begründet, 
Vollendet ihr vereint nur und verbündet.

Und ihr, die lang voran, mit raschrrm 
Schritte,

Den anderen gewandelt auf der Bahn 
Der Menschlichkeit, der Bildung und der 

Sitte,
Zum niemals ganz erreichten Ziel h'nan 
Bedenkt, heute wandelt ihr in ihrer M itte 
Heut ringen sie mit euch auf eb'nem P lan : 
Des Geistes Hort ward allgemeinsam —- eigen, 
Kein Paria sei mehr im Völkerreigen.

Ob klein, ob groß, ihr habt ein Recht, zu leben; 
So schreibt euch mutvoll ein in Klios Buch ' 
Ein heilig Recht ist allen euch gegeben,
Nur sei nicht Haß mehr euer Bannerspruch ! 
Seid nicht bemüht, zu trennen, nein, zu 

weben:
War Trennung Segen einst, nun ist sie 

Fluch!
Daß sie das Werk der Weltgeschichte kröne, 
Versammelt Mutter Erde ihre Söhne.

Solange tausendfältig Kain und Abel 
Unblutig oder blutig noch erschlägt 
Und nicht der Streit, den einst erregt zu 

Babel

Des Spracheukampfs Erinnys, beigelegt — 
Solang nicht Poesie als Taub' im Schnabel 
Des ew'gen Völkerfriedens Oelzweig trägt — 
Solange sag' ich euch, trotz der Fanfaren 
DeS Fortschrittsjubels sind w ir noch Bar­

baren.
Robert K a m e r l i n g  (ff 13. J u li 1889)

Kino.
Stadtkino im Stadttheater. Leon 

tine Kuebnbcrg, die ausgezeichnete Berliner 
Filmkünstlerin zeigt in dem hochinteressanten 
Sittendrama „Kinder der Landstraße" ihre 
außerordentliche Charakterisierunqskunst. Die- 
scr prächtige Film, welcher von dem be­
rühmten Regisseur Eichberg künstlerisch und 
realistisch in Szene gesetzt wurde und überall 
größten Beifall fand, wird durch das hei- 
tere Filmspiel „D ie moderne Junvfrau" 
auiS beste ergänzt. Trotz hoher Anschasiunqs- 
kosten aclten gewöhnliche Preise und sind 
Sitzp'ätze von 140 K. aufwärts erhältlich.

Landwirtschaft.
D ie ackt Kennzeichen einen guten 

Milchkuh. 1. A u f der S tirn  träg t sie einen 
H a a rw irb e l; je tiefer dieser zwischen den 
Augen sich befindet, umso besser ist es. 2. D ie 
H aut des Euters zwischen den Hinterschenkeln 
erstreckt sich w eit h inauf und bildet viele 
schmale, nebeneinanderliegende Falten. 3. Z w i­
schen den beiden letzten Hinteren Nippen ist 
ein drei bis vier F inger breiter Raum, je 
breiter, umso besser. 4. D er Schweif steht 
vom Hinterschenkel w eit ab. 5. D ie Haut ist 
geschmeidig, leicht abhebbar, verschiebbar. 
6. D ie Bauchwandoenen (Adern) sind dick, 
lang, geschlängelt; auch am L u te r sieht man 
deutlich gewundene Adern. 7. D er Blick ist 
lebhaft, das Auge groß und klar. D ie K uh 
reagiert au f einen gelinden Schlag ode rau f 
Kneifen am O hr. 8. D ie Hinterschenkel stehen 
w eit von einander ab. lassen zwischen sich 
eine breite Fläche —  (Aus dem fü r jeden 
Landw irt sehr empfehlenswerten Buche 
„H üten w ir  uns" von Fritz peterseim, zu 
beziehen durch den V e r la g : Alumengärtne- 
reien peterseim, E rfu rt, Deutsches Reich. 
P re is 3 MarkO

er den H errn anredend, „sind Sie nicht B o w l, 
der Schauspieler?" „Schweigen S ie", flüsterte 
der Z ä h le r ; „w enn Sie mich nicht verraten, 
kann ich den ganzen Sommer bei fre ie r 
S tation hier bleiben."

Da« leere Knopfloch. I n  der p a ­
riser Abgeordnetenkammer hatte ein links­
stehender Deputierter einst eine flammende 
Rede gehalten fü r  die Abschaffung des O r ­
dens der Ehrenlegion. D er Orden, eine 
S tiftung Napoleons, sei einer Republik un- 
w ürdig. Und übe rhaup t: dergleichen Spie l­
zeug zieme sich nicht fü r  ernsthafte M änner. 
A ls  die Rede vorüber w ar, begrüßte den 
Redner freundlicher B e ifa ll einer Dreioiertel- 
M a jo ritä t und man beglückwünschte ihn wegen 
seines Stolzes und seines M utes, v ie r  M o - 
nate später trug  er das Bändchen der Ehren- 
legion im  Knopfloch. L in e r seiner Getreuen 
tra f ihn und w a r erstaunt und machte ihm  
Vorw ürfe , w e n n  irgend jemand, so sei er, 
der Redner von damals, moralisch verpflichtet 
gewesen, den Orden abzulehnen. „D u  hättest 
ihn ab'ehnen müssen!"  „J a , weißt du, ich 
hätte ihn auch abgelehnt, wenn man die 
Ablehnung —  im  Knopfloch tragen könnte ! "

Psrsto-bew

30

Vom Tage.
Jüdische Selbsterkenntnis«. Die jüd i 

sche „w ie n e r M ittagspost" schrieb über den 
jungen B aron Reitzes, der sich beizeiten er­
innerte, daß sein Vater ein „polnischer" w a r' 
und schnell das polnische Staatsbürgerrech, 
erwarb, um vor allen finanziellen Anfech­
tungen bewahrt zu b leiben: „D ie  O ption  zut 
gunstsn Polens wurde g la tt durchgsführt, im 
Glanze des polnischen Adlers erstrahlt die 
Baronie  aufs neue, Polen w ird  dem B aron  
das Geld nicht wegnehmen können, w e il es 
in W ien ist. und Deutschösterreich w ird  es 
nicht dürfen, w eil der Herr B aron  ein Aus- 
länder ist —  also ist alles gerettet: v e r ­
mögen. Ehre und —  nein, nu r das V a te r­
land ist nicht gerettet, ihm ist nicht zu helfen, 
olange jeder Galizianer, der nicbts hat, 

Deutschösterreicher, und jeder Deutschöster- 
reicher, der etwas besitzt, G alizianer werden 
kann."

D er wahnsinnige Schauspieler. L in
englisckier Schauspieldirektor wurde in einem 
Irrenhause umhergeführt. I m  Garten, unter 
einem Banm , saß ein M ann , der die Finger 
zählte und immerwährend m urm e lte : „Se in  
oder Nichtsein. Sein oder . . . "  „ w e r  ist das ? " 
ragte der D irektor. „E in  sonderbarer Fall, 

H err", erwidert der A ufseh-r; „ w ir  fanden 
ihn au f der S traß e ; er sitzt hier den ganzen 
Tag und spricht fo rt dasselbe. E r  ist harm ­
los, aber hoffnungslos irrs innig." D er D i­
rektor sah den I r r e n  näher an, während der 
Aufseher wsiterging. „M e in e r Seele", rie f 
er. „ E r  ähnelt einem früheren M itg lieds 
meiner Gesellschaft I Sagen Sie m ir" , sagte

. J u n i : T ra tte r M a ria , Geschäftsführers- 
kind, 10 M onate, Lrzh. Lugenstraße. 

J u l i : N a v ra til Ludwig, Revident, 45
Jahre , Bismarckstraße.

J u l i : Mucie Katharma, Schulschwester, 
29 Jahre, Schmiderergasse. — Maicen 
Andreas, Tischlermeister, 57 Jahre, 
viktringhofgasse.

J u l i : Hosch Franz, Hausbesitzer, 69 Jah re , 
Mozartstraße.

J u l i : S au li Iv a n ,  Gefangenaufseher, 
39 Jahre , Mozartstraße.

J u l i : kew art Edith, Briefträgerskind, 
4 Jahre, Gaswerkstraße.

J u l i :  Schweitzer Anton, Kaufm ann, 63 
Jahre, Tegetthoffstraße.

10. J u l i :  kew art Eduard, B rie fträger, 38 
Jahre, Gaswerkstraße. —  B as  Io s ip , 
Zentralwächterskind, 11 Jahre , M e l- 
lingerstraße.

Dr. Thalmann
verreist am 16. J u li. 13594

6.

8.

Der

Zantktunii!
das amerikanische Filmereignis in 

12 Akte (3000 m Länge)
im

Marburger GtabMno 
(Gtadttheater)

ab Freitag 18. Ju li'

2 Fast, 600 K i lo
graue Spezial-Oelfarbe für Innen and 
3 Fast, SSO Kilo, schwarze Oelsarbe (Glim- 
mersarbe), in Marburg bahnlagernd, «egen 
Transportsperre in Jugoslawien zu verkaufen. Än- 
zusragen Farbenfabrik Gauck, Wien 69. 1355^

Volkswirtschaft.
Handelsvertrag zwischen Ita l ie n  

und Jugoslawien. B e l g r a d ,  14. Ju li. 
M it  Ita lien ist jetzt ein erneuter Vertrags­
zustand in Kraft getreten. Die Handels­
beziehungen zu Ita lien  sind nun auf die 
alte Grundlage gestellt, wie sie vor dem 
Kriege mit -Oesterreich-Ungarn gewesen sind. 
Dieser Bertrnaszustand g ilt ^ctzt für alle 
Teile des SHS-Staates und nicht nur für 
das alte Serbien allein.

F ilia len  der österr. ung Pauk. Nach 
einer Nachricht des „Slovenec" aus Bel- 
grad hat der Finanzminister bewilligt, daß 
die Filialen der österr.-ung. Bank in Jugo-

Uebersiedlungs-Knzeige.
Endesgefertigter erlaubt sich, den ?. i.  Kunden die ergebene 

Mitteilung zu machen, daß ich mein lVlöbel- uncj Is p e -  
-ie -'e rgS seksft von der Herrengasse Nr. 25 in mein neues

H-im Schulgasse 5
neben „Cafe Z en tra l")

verlegt habe, und bitte, das mir bisher geschenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu bewahren. Hochachtungsvoll

Möbelbaus krnest Zelenka
lapezierer und Dekorateur,

gerichtlich beeidigter Sachverständiger.3422

VSfksii'stetSf IVIasekinist
kür viesslmotoi-beti-isb finktet cisusrncts össebäktigung
bsim 13482
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Miner Anzeiger.
Verschiedenes

4 Monat all?; M ud  gesund und 
rein wird als eigen« S geg'ben. 
Adresse in Berw. 6364

ÄU verkaufen

Gut erhaltener Zwcispänner- 
wagcn mit Lederdach wird vcr. 
taust oder mit einen leichteren 
Einipännerwagen getauscht. Lenau­
gaffe 12. 1660«
Gebe P fe ifen tabak und Geld 
für Spiritus. Ansr. Vn>. 6387

Nealiiaien

«ctansckt Haus mit gutgehend, 
eigenein GaYhauSzzewcrby IN 
Aral »egen Billa, HauS od.Besitz 
Marbur,. '3579
Bcrkanst Häustr, Willen, Be- 
sitzungen durch
Realitgiculanzlei ZagocLkl, L a r- 
bürg, Bismarckstraßc 14._______
M e in e r Besitz. Haus, 3 Z'N'mer. 
3 — 4 Joch Grund, auch Wald 
dabei, außer Marburg zu kaufen 
gesucht, Anbote mit Angabe des 
Preises Md genauer Lage unter 
„Heim" an die Perm. 638-

Feuerfeste eiubrnchsicherc
Wertheimkassen in jeder Größe 
sowie Kasten zum einmauern und 
Wertheimkassetten und sämtliche 
Reparaturarbeiten liefert Firma 
F ranz  Schell, Kunst- u Kassen- 
schlosserei, Marburg, Kärntner­
straße 31. 13363
Sehr schöner K le idcrta ffe t
schwarz, 1 Meter breit, den Meter 
um 80 K. zu verkaufe». Anfrage 
in der Bw.
Wäscherolle zu verkaufen. An­
frage in der Bw.

G ekauft Billa oder Schlößchen 
mit zirka 15 J-ch Grund und 
FunduS sucht Büro Zag-rski, 
Bismarüstrsße 14. 6100
V il la  mit 1 Zimmer, elektrisches 
Picht, Nebengebäude, samt heurig. 
Fechsung ist an «inen Deutsche» 
,a vertausche» event. zu verkaufen 
stnsr. in der Berw. 13611
W artcngriinde, prima, au- 

lchließkird bebauteFcld-r, schöner 
Obstgarten, nettes Wohnhaus, 
MirtichaitSgebäude. auch sür 
Berussgärtner geeignet. 

K in fam ilicnhanS  mit Garten, 
ttza ithaubrealitä t in Jugosla- 

Wien, getauscht gegen Gasthaus 
oder Haus, Deutschöllerreich 

L Häuser in Leoben, beide 
28 000 K.

Banddrfitz, 24.000 K. 
Gntödcsitz. herrschaftlich, Stadt- 

»übe
Tauschobjekt, mit photographi­

schem Atelier, GaS, Wasser­
leitung, Haus, 8 Zimmer, Bal­
kon, getauscht gegen Haus oder 
Billa Graz.

Gesucht: Tauichhäuier, Be­
sitzungen, Tauichsamilienhäuser, 
Gasthaustausch, Billen. 6401 

Realitäten- und Hypothekenbüro 
„Rapid", Herrengasse 28.

Verichicdeue Damcukleider, 
Blusen, Herrenichuhc, Kragen 
billigst zu verkaufe». Anfrage in 
der «erw.
K lav ie r, «onzertslügel, seines 
Instrument, Fabrikat, Kutschers 
Wien, preiswert zu verkaufen. 
Anfrage WerkSrestaura! ion, Lci- 
teröberg. 13036
Schreibmaschine, fast ganz neu, 
sehr wenig gebraucht. Anfrage 
Wcrksrcftauralion LeitcrSbera.

13535

P ap ie r, starke Weinflaschen sofort 
,u verkaufen. Adresse Arndtgasse 2 
BolkSgartenstr. 10. 1. St. 13588
vadehanö für Sonnenbäder 
Schreibmaschine (Mignon)
S »berühren samt Ketten 
Brillantnadel
Herrenschuhe 42, übertragen 
Schlittschuhe vernickelt 
Pferdegeschirre 
Luster
Schrottmühle
Damenring (Perlen u. Smaragd) 
Atleten-Lrikott schwarz 
Kupferdraht für Elektrische, 200 m 
Damenstoff blau, 4 m 
Socke» billigst zü verkaufen. Adr. 
Grenzgasse 38. 13S68
Weiche Zimmer- und kküchen-
etnrichtung (auch stückweise) sos. 
zu verlaufen. Naghstraße 8,3. St.
Paar hohe, elegante Dam eu- 
schuhc 36 zu verkaufen. Anfraae
Uferstraße 12. 13576
Eisernes F irm aschild. 2 in lana, 
55 cm breit, gut crdalten billigst 
zu verkaufen bei Kasimir, Tezett- 
hvffstraße 83. 13577

Au?ausen gesucht

Weinflasche«, 7/10 Bouteillen 
kauft Weingroßhandlung Pugel 
nnd Roßmann. 11614
P ia n in o  oder Stutzflügel zu 
laufen gesucht. Zuichrijtrn unter 
„Pianino" an die Vw. 13512
Heu kauft größeres Quantum 
Freiwillige Feuerwehr und deren 
Rettungsabteilung Marbg. 13555

Blaues Damcnkostüm, Ma- 
trosenmantcl, Sportkappen, Kna­
benrock für 12jährigen Knaben zu 
verkaufen. Anfrage Badlstraße 8.

13585
Neue Bcrgschuhc 42 zu ver­
lausen. Anfrage i. d. Vw. 13586
Gut erhaltene M atratzen, 2 
grüne ganz neue Bettdecken, Her­
renschuhe 13 und Verschiedenes 
zu verkaufen. Adresse Herreng. 
23. 1. St., Tür 11. 13587

Weißes Seidenkleid mit schwarz, 
blaues Marquisettkleid zu ver­
kaufen. Anfrage Wippel, Tegeit- 
hoffstraße 43. 135LO

Alter W e in  zu verkaufen An­
träge unter „0 Kronen" an die 
Verw. 13521

Hobelbank ru kaufen gesucht. 
Antr. unter „Hobelbank" au die! 
Berw. 13572!
S Fässer Zement, qußeiseener i 
Sparherd und 50 Litcrkessel kauft j 
Feccnöic, Josefgasse 4. 13580 j
Gut erhaitenc Z ith e r zu kausen 
gejucht. Anträge unier .Zither' 
an die Berw. 6357
Fässer, Säcke, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jcrausch u. Gerhoid, 
Domplatz 2.____________ 12223
P ony samt Geschirr und Gigg 
wird zu laufen gesucht. Antr. an 
F. Frangesch Nächst. 13502

2 junge Schweine und ein träch­
tiges Schwein zu verkaufen. Adr. 
Mellingerstraße 75. 13532
I kompl. neuer Schlagbrnnnca 
und ein im Dezember geiällter, 
schöner, langer Nußstamm zu 
verkaufen. Adr. i. d. Vw. 13562
P flanzen, rote Rüben, Kohlrabi, 
Kraut usw. verkauft Gärtnerei 
Burg Maierhof. 13553
Größeres Schwein zu verlausen. 
Anfrage in der Vw. 6399

S to ffvo rhang  blau oder rot, 
eine gebrauchte Roßhaarmatratze 
nnd Ottomane zn kaufen gesucht. 
Antr. unter .Landaus' an Berw.
Haushund. Kaufe jungen Bern­
hardiner, Leonberger oder Neu­
fundländer. Frarz Rudl, B ill» 
Alwies, Mellingberg. 13590
Wein- und Kaffeeservice zu 
kaufen gesucht. Antr. unter „B ar­
zahlung" an die Berw. 136<X>
Uebertrag. Regenschirm oder 
Wettermantel zu kaufen gesucht. 
Zufchr. unter „Schirm ' an Berw.

Schlafsack zu verkaufen. Adr. 
Domgaffe 1, 3. Stock, Tür 8.
V orz im m erw and, versperrbare 
Kosserkiste. Küchenkredcnz, Kinder­
sessel, Stellage, eiserne Handkassc. 
Erzherzog Eugenstraßc 7, Tür 12.
tkiichcnkredenz, Tisch, Wafscr- 
bank, Holzkiste, großes Bild m it 
lichtem Nahmen, Wäscheschaff, 
kleine Wanne, 1 großer, weicher 
Kasten, 1 Schubladckasten, 1 
weiches Bett sehr billig zu ver- 
kauicii. Anfrage Mühlgafse 26,
1. Stock, Tür 13. 6395
Weiße Lcincnschniirschuhe 43
mit Tenmswhle zu verkaufen. 
Anfrage bei Franz Salkovitsch, 
Karninerstraße 12. 6396

Leichter Kutschierwagcu (Stei- 
rerwagerlh alt zu kaujcu gefucht- 
Anboie mit Preisangabe »^Adresse 
unter ..Wagen" an Berw. 7385 '
Licmer Liegcstuhl zu kaufen ge­
sucht. Auw. unter,Liegestuhl' an 
d>e Berw. 6402

.... —  . . .

Neues lichtes S cid i'nm antcl- 
l'lc id  zu verlausen. Anfrage Hotel 
„Meran". 13591
Ähme Hängematte, Opernglas, 
Küchengefchirr und Verschiedenes 
zu verlausen. Adr. Paikstratze 18. 
Tür 5, voa 17 bi« 19 Uhr, 6S8L

Achtung! 1500 Stück gut erbat 
time leere Kisten und 30.000 St. 
leere Sauerbruuaflaschen, eiuhalb, 
dreiviertel und rin Liter Inha lt 
und größeres Quantum Ebam- 
pagnerflaschen sind wsort billigst 
abzngeben beim H Franz Bergles, 
Kaufmann in Lemberg—Podvlat.

13808

1 Maschinist, sehr lüchlig bei 
Dampfmaschinen, Diesel-, Benrin- 
und Gasmotoren sowie im elek­
trischen Betriebe, sucht dauernde 
Anstellung. Adr. i. d. Bw. 13571

F a h rra d  z» verkaufen. Anfrage 
von 12 bis 14 Uhr. Adresse in 
der Berw. 6366
Gut erhaltenes D am cnfahrrad
mit Freilauf, Puch, zu verkaufen. 
Zur Besichtigung bei Frau Ros­
marin, Burggasse 22, 1 Stock.
2 Sportanziige, einer ganznen, 
einer etwas getragen, sür stärkeren 
Herrn, 1 grauer Lcincnanzug fast 
neu, sür mittleren Heven, 1 Paar 
weiße, hohe Knöpfelichuhc 39, 
dreimal getragen, billig zu ver­
kaufen. Anfrage Kokoschineqgallee 
>14, neben Cafv „Promenade' 
bei Frgu Sölch, pari. 13605
Alte »och gut erhaltene M öbe l, 
Hängelampe, Bilder, Krankeastuhl 
und Berfchiedcnes billig zu ver­
kaufen. Anfrage aus Gefälligkeit 
bei Fra» Loimcr, Bankalarig. 13.
2. Stock. 6386
EfferneS B e tt samt Fedcrmatratzc 
zn Verkaufs,Adr .  in der Bw.
VerkaukSbudcl, ebener Oje«, 
Gaöeitzrichtiiiig mit Uhr, Sonuen- 
blache und Verschiedenes zu ver­
lauten Adresse Triesterstraße 13, 
im Hos. 13606
Ein Schwei« ist zu verkaufen. 
Anfrage Pobeo'ch, Dammg. 10
Leere Tabacksäcke aus Jute, 
MokinoS und Papier, verschiedene 
leere Flaschen zu «erkaufen. Adr. 
Magdalenengasse 28. 637 l
Ei» F a h rra d  ist zn verta-sen. 
Anfrage Bruuudorf, L-mbackier- 
straße 32. «381
M o to rra d  2 ?i>, soft neu, 
mir Friedensbereifunz, Tppe 
.Puch", letztes Model, preiswert 
zu verkaufen. Anfrage Gasthaf 
Wesfiak, Kärntncrstraße. 13602
Neue Damcuhalbschuhe 38, 
Lack, Friedcnsware, hohe weiße 
Damcuschuhc, Leinen mit Lack­
besatz 37, Elektrisierapparat fast 
neu, System Dr. Alimonda comp!., 
zu verkaufen Anfrage im Uhren­
geschäfte Peteln, Herreng. 5. 6367
Gutes K la v ie r und verschiedene 
Möbel zu verkaufen. Adr. in der 
Berw. 13598

Puchauto in gutem Zustande, 
zweisitzig. 8—20 kick Stärke, 
um 18.000 K. Adr. Kokol, Ga- 
berje 6, Cilli 13593
t Vollgum m ircisen. ein Fahr- 
radichlauch, 1 große, wcißge- 
hackelte Tischdecke, auch für Bett- 
überdecke verwendbar, 1 Frauen­
mantel mit Pelz beseht preiswert 
zu verkaufen. Adr. Bcktringhofg. 
9, I. St., am Gang, letzte Tür, 
links. . 6369

ÄU vermieten

L H erren und 4 Fräulein wer­
den in Kost genommen. Adresse 
in der Verw. 13582
M ö b l. Z im m er mit separiertem 
Eingang zu vermieten. Ansr. in 
der Verw. 6378
M ö b l. Z im m er mit Küche für 
6 Worben sofort zu vermieten. 
Ansr. Naghstraße 8, 1. St. links.

ÄU mieten gesucht

Solides F rä u le in  sucht möbl. 
Zimmer. Antr. unter ,Solid' an 
die Berw. 13519
Nett möbliert. Z im m er wird zu 
mieten gesucht. Antr. unier ,Nclt' 
an die Bei w. 13651
Ein oder zwei Z im m er, möbl. 
oder numöblien, in der Nähe dcS 
Bahnhoscö ehestens zn mieten ge­
sucht. Antr. un ter,Privatbeamter 
dauernd an Berw 13583
M ö b lie rte s  Zimmer mit fcpur. 
Eingang für einen Herrn auf 
dauernd gesucht bis längstens 15. 
August oder iofort. Anträge unter 
.Dauernd 1887" au Vw. 6390

Stellengesuche

Für B ü ro a rb e ite n  sucht Fräu­
lein mit Praxis halbtägig (eocn- 
iuell ganztägig) nnlerz.,k»mmen. 
Anträge unter „M . R. 783 an
die Bw. 13589
Schlosser und Installateur iuchr 
Posten Anträge unter „Jnstalln- 
te»r" au die Bw. I!iKKL

H errf,ha flS d iener sucht Stelle, 
geht auch zu einzelnen Herrn, 
spricht deutsch, slowenisch und 
etwas ungarisch. Adresse Leo 
Werbovnig. Auslage Kärntnerstr. 
50, 1. Stock. 13567
F rä u le in , tüchtige Kanzk-ikrast 
oder als Verkäuferin, sucht Stelle. 
Anträge unter „Kanzleikrast" an 
die Bw. 13569
Lehrplat? sür einen Knaben, der 
deutsch ,,„d flowcniich sprich', iu 
einer Spezereiba-idluug gesucht 
Ansr. Lirawetz. Pönnitz ' ,3578
W eißnäherin  geht ins Hau« 
nähen. Ansr. in Verw. 13607
Achtung? H ote l-, FabrikS-, 
Hausbesitzer? Tischler, 41 Jahr 
alt, der slowenische», dcnlichcn u 
italienische» Sprache mächtig, 
sucht Stelle in einem Hotel als 
Portier, wo die Frau alle Zimmer 
übernehmen könnte oder als Fa- 
brikstifchler mit eigenem Werk­
zeuge oder sonst passende Stelle. 
Anträge unter ,Tüchtig und selb- 
ständig' an die Beim. 13601

Gtadtkino im G tadtM ater.
jZSl Angenehmster und kühlster Aufenlholi l»>:
Ms
^  N u r „och Ä Tage das interessante Programm W

^  Leoniinc Kuehnberg 'n

8  Kmhxz- Htzf Landstraße D
mxi Siljendrama aus dein Leben einer Zigeunerin
E"! in 5 Alten. l A

8 Die moderne Jungfrau 8
Vorstellungen halb 19 (halb 7) und halb 21 (halb 9).

Modisten-Lehrmädchen mir 2 
Saisonen Lehrzeit wünscht Wege» 
Uebersiedlung in Marburg die 
Lehrzeit ,n beenden. Eintritt an­
fangs Oktober. Adr. Bw. 1358t
Mädchen aus besserem Hanse 
Wünscht als Lehrsräulein bei einer 
Modistin unterzukommen. Ansr. 
>n der Berw. unter .Lehrsräulein'.
Kontoristin  mit Praxis, der 
dciitfchen. slowenischen und kroati, 
scheu Sprache mächtig, wünscht 
eine Stelle. Anträge an die!
Berw. unter „Maschinschreiberin". >
2 m»ge HandclSangestelltc,
der deutschen und kroatischen 
Sprache i» Wort nnd Schrift 
mächtig, suche» irgend eine Arbeit 
(gehen auch i» Kanzlei). Anträge 
unter „Fleißig" an die Vw. 6368

Offene Stellen

P rak tikan t mit guter Schulbil­
dung wird gegen Taschengeld a»k- 
genommen bei T. Büdefeldt, M ar­
burg, Herrengassc 6. 13356
W rn z rr lc u tc  werde» ausgenom­
men. Zweining bei Lcitersberg 
Nr. 1115. 13411

F a ß b iu -c r und Pferdeknecht 
wird ausgenommen. Gutsverwalt. 
Burgmeierlws. 13552

.« tadellosem Zustande (zirka 10 rNeterzenlner fastend) sof 
gegen Barzahlung, guten Apfelmost, Traubenmühle nnd 
Zauchenpun.pe cchzugcben. AnlrLgx unter .Güteranrtansch 
an die ve rw . d. B l.  13442

o  r l o r i o i ' «

A M  «NM
IVIsnke in SV kg Kisten,
pskung 2Vok unci 24. Hb l-sge? 
i ^ s n b u i^ g  r u S e k i s g e f p f e i s e n .  

Vei^ssnüt per wsebnsbme sb 
bker in postkoiiis übers!! bin. 

^sncjSissgSntur-Komrnission 
unct KZrntnerstrske ßjr. 3.

Nette B ed ienerin  wird sofort 
ausgenommen. Herrengasse 52, 
Tür 8 13570

Leyrjurige wirdgeqen Be aalung 
ausgenommen bei Gustav Philipp, 
Spezialist für Schriftenmalerei, 
Viktringhofgasse 17 13596
M öbeltisch le r werden sür dau­
ernd aufgenommen. Anfrage
Grenzgassc 6. 6382
Gute Bäckergcyilfen und einen 
Lehrling braucht sofort B. Biffak 
nnd Komp., Dampsbäckerci, Ro- 
ga.4ka slatina. 13599

Ztütlier's Km-«. 8krsit«ksfftt
überall berühmt und hcrgcflellt nach eigenem Rüstversahrttt. 
---------------- N icht z» verwechseln ---------------
mit ähnlichen Erzeugnissen, die unter schö,Klingenden Namen 
und auf Kosten der Qualität billiger angcboten werden. 

Ferner soeben eingclangt:
H-chprima 6-iuatemala-, Domingo- SantoS-Kasfee, roh und gebrann! 

„  Reis s
„  Kakao garantiert, rein s!
,, Souchang- und Man-

darinent Thee l ä» den billigsten Tagespreisen.
„  Ehokolade, Spezialität 1
„ Schweinefett

Salz, Psesfcr garant., Petroleum, Zünder, Kerzen, Schuhcreme „Pal u", 
Hochprima Kornmehl, Backmehl, Kochmchl, MaisgrieS, beste ^Sorten

Versandhaus, Marburg a. N.
Gariengasse S. Gartengasse 8.

Bedienerin  gesucht von 7— 14 
Uhr. Adresse in Verw. 6389
Starke verläßliche B edienerin  
wird sür den ganzen Tag bei 
ganzer Verpflegung und hohem 
Lohn sofort ausgenommen. Anfr. 
Kaserngasse 1, vorm. 6392
Braver Bursche für Viehweiden 
wird für St. Wolsqang an, Ba­
chern gesucht. Ordcntl. Verpfleg, 
und 20 K. monatlich. Anfragen 
Kadvttcnschalgassc 13, 1. Stock.

Nette B edienerin  gegen M ittag­
kost u. 30 K. Lohn sucht Zagorski, 
Bismarckstraße 14. 6899

Verloren-Gesunden

Gesunden goldenes Halsketterl
mit Anhänger auf dem Wgge nach 
St, Wolfganq oberhalb Reiser.
Bergcffcn Sonntag im Stadt­
park R'genschirm. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, denselben 
gegen Belohnung Tegetlhvsfstraße
11 . 1. Stock abzugeben. 6380
B erlo ren  Sonntag am Haupt­
platze im Gasthaus Gruber einen 
größeren Geldbetrag. Abzugeben 
gegen Belohnung in Vw. 6356

Korrespondenz

F r ! Brief unter S ehn­
sucht zu beheben. 6391

K Ä ltA N U !
Ä m e  A e r s o n ,

die Montag um halb 8 Uhr mich 
im Thercsicnhof telephonisch aus­
rief und zum Hotel „Union" be­
stellte, wird gebeten, ihre Adresse 
in der Berw. unter „S . W illi" zu 
hinterlegen. 13610

FchmWüche!i«h 
NMte!

tn vorzüglicher Qualität zu haben 
bei 13401

A lo ii»  Burggaffe 4
Marburg.

Wegen

M m i e M m g
sogleich zu verkaufen ein harter 
Waschtisch niit Marmorplatte und 
Spiegel, Stoffvorbäuge 2 Fenster 
und Karnissen, FPgcltürfüllung 
aus 3sach geätzten Scheiben, drei 
Fasscln a zirka 100 Liter. Neiscr- 
straßc 14, 1. Stock, Tür 6.

D ie  Lettersberger 
Ziegelsabrikr b. M ar­
burg o. D. hat prima 
M a s c h i n  »M auer­
ziegel, sür Rohbauten 
geeignet, ferner Preß-, 
Straiigsalz- u. Biber- 
fchwanzziegel au<- ge­
kollertem Lonmaierial 
prompt abzugeben.

Hafer
Kukuruz
M c m m m

M ols- u, BwEmW  
G llw v w ltz  
BerhackLes

verkaufen billigst Jeraitscki und 
G erho ld , Domplatz 2. 2844

MdeidM 
Iliikl kreli
M M  S.!?.

Holz«, Tapezierer- 
Eisenmöbel

zu sehr billigen Preisen, 
in einfacher nnd tzor- 

nehmer Ausführung.

Ganze Einrichtungen u. 
Einzelmöbel in allen 
Holzarten und Stilarten.
»  Freie Besichtigung.
I  Kein Kauszwang.
A Provinzveiiand.
"  Kataloge frei.

!
«

SS«b

kZLrtftlletier i. R. illloitt tätrak. — Drrirk nnd Llerlna von Ltov. K tn lik - ürrbrpz.


